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Beschreibung

[0001] Aus der DE 35 44 727 A1 ist es bekannt, bei
einer Küchenspüle eine Platte vorzusehen, deren Ober-
fläche mit Aussparungen für flache Küchengeräte verse-
hen ist, so dass die Platte als zusätzliche Schublade für
flache Küchengeräte verwendet werden kann. Diese
Platte ist aus dem Fach herausnehmbar.
[0002] Ein Schrankmöbel mit integrierbarer, auszieh-
barer Waage ist aus der DE 195 27 712 C1 bekannt.
Unterhalb eines Waschbecken-Schrankmöbels ist eine
zur Frontwandseite herausziehbare Personenwaage in-
tegriert. Die DE 197 05 779 C1 beschreibt in einer
Herdanordnung eine Schublade, in der ein Elektroan-
schluss für ein elektrisches Haushaltsgerät vorgesehen
ist. Aus dem GM 7417317 ist es bekannt, eine Küchen-
waage in ein Fach eines Küchenschranks einzubauen.
Es ist auch die Unterbringung einer Küchenwaage in eine
herausziehbare Schublade vorgesehen, was doch je-
doch als nachteilig beschrieben wird.
[0003] Aus der US 958, 857 ist eine Tropfschale be-
kannt, die als Teleskopschale auf den Rand einer Spüle
abgelegt werden kann zur Anpassung an verschiedene
Dimensionen einer Spüle. Diese Tropfschale ist mit einer
Vielzahl von Löchern versehen, damit das Wasser nass
abgelegter Gegenstände in die Spüle abtropfen kann.

Darstellung der Erfindung

[0004] Es ist das zu lösende Problem (Aufgabe) der
Erfindung, ein Funktionsgerät, wie eine Küchenwaage
oder dergleichen, gut zugänglich und doch integriert, uni-
versell in eine Möbeleinrichtung unterbringen zu können.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung ge-
löst, wie sie im Patentanspruch 1 beschrieben ist.
[0006] Diese Vorrichtung ermöglicht eine flexible und
einfache sowie gut zugängliche Unterbringung eines
Funktionsgeräts, wie beispielweise einer Küchenwaage,
in einem Schubkasten einer Möbeleinrichtung. Durch die
Teleskopierbarkeit und die Auflegbarkeit der Vorrichtung
auf den oberen freien Rand der Korpusseitenwände des
Schubkastens kann diese Vorrichtung in Schubkästchen
unterschiedlicher Abmessungen leicht eingesetzt wer-
den. Wenn dabei die Vorrichtung in Schubrichtung des
Schubkastens eine wesentlich geringere Abmessung als
der Schubkasten hat und außerdem in Schubrichtung
des Schubkastens ortsveränderbar ist, so kann der
Schubkasten über die Unterbringung des Funktionsge-
räts hinaus andere Dinge aufnehmen. Hierfür kann die
Vorrichtung mit dem Funktionsgerät bei Nichtbenutzung
des Funktionsgeräts im hinteren Endbereich des Schub-
kastens positioniert werden, so dass der vordere Bereich
des Schubkastens für die dort untergebrachten Gegen-
stände zugänglich ist. Für die Benutzung des Funktions-
geräts kann die Vorrichtung über die im Schubkasten
befindlichen anderen Gegenstände in den vorderen Be-
reich verschoben werden. Durch einfaches Auflegen auf
den oberen freien Rand der Korpusseitenwände des

Schubkastens bedarf es keine besondere Anpassung
der Vorrichtung an die Gestaltung des Schubkastens.
[0007] Zweckmäßigerweise sind zwei flächige Schub-
teile vorgesehen, von denen eines und insbesondere
dasjenige, das der Auflageebene der Auflageabschnitte
näher gelegen ist, eine Ablage für das Funktionsgerät
bildet. Dadurch ist eine sichere und definierte Auflage
des Funktionsgeräts unabhängig von der Teleskopier-
bewegung der Vorrichtung möglich. Dabei kann sich
auch eine Stufe nicht auf die Ablage des Funktionsgeräts
negativ auswirken, welche im Übergangsbereich zwi-
schen den beiden Schubteilen gebildet ist.
[0008] Damit das Funktionsteil sicher in der Vorrich-
tung gehalten werden kann, kann eines der Schubteile
zumindest eine Einschubtasche für das formschlüssige
Einschieben des Funktionsgeräts aufweisen. Wenn die
Schubteile flächig ausgebildet sind und beispielsweise
aus Metallblech bestehen, so können umgebördelte oder
geformte Ränder des Schubteils zwei Einschubtaschen
bilden, die in Teleskopierrichtung verlaufen und am dem
zugehörigen Auflageabschnitt entgegensetzten Ende of-
fen sein.
[0009] Damit im Schubkasten eine tiefer gelegte Ab-
lage für das Funktionsgerät gewährleistet ist, damit das
Funktionsgerät als räumliches Teil besser im Schubka-
sten untergebracht werden kann, können die Schubteile
ausgehend von ihrer Ablageebene für das Funktionsge-
rät auflagenseitig entgegengesetzt zur Auflagerichtung
abgewinkelt sein.
[0010] Wenn die Schubteile im Anschluss an die Ab-
winkelung im Wesentlichen in Teleskopierrichtung eine
weitere Abwinkelung aufweisen, durch welche die Abla-
geabschnitte gebildet sind, so erlaubt sich ein einfaches
Auflegen der Vorrichtung auf die Korpusseitenwände
des Schubkastens von oben. Die erst genannte Abwin-
kelung kann dabei an den Verlauf der Innenseite der Sei-
tenwände angepasst sein, insbesondere wenn die In-
nenseite von oben nach unten zur Mitte des Schubka-
stens hin schräg verläuft.
[0011] Für dieses einfache Auflegen können die Abla-
geabschnitte im Wesentlichen in Teleskopierrichtung
ausgerichtet und bevorzugt ebenflächig ausgebildet
sein, in dem sie mit einer Auflagefläche auf den Rändern
der Korpusseitenwände aufliegen. Damit eine Ver-
schiebbarkeit der Vorrichtung auf diesen Rändern des
Schubkastens leicht möglich ist, können die Auflageflä-
chen als Gleitflächen mit geringem Reibungswiderstand
ausgebildet sein. Bevorzugt ist auf die Auflagefläche eine
Schicht aus Polytetrafluoräthylen aufgebracht.
[0012] Wenn die Schubteile stufenlos teleskopierbar
sind, ist eine gute Anpassung an die jeweilige Breite des
Schubkastens möglich. Dies erweist sich als vorteilhaft,
wenn dabei die Relativstellung der Schubteile nach An-
passung an den Schubkasten feststellbar ist. Diese Fest-
stellung kann zum Beispiel dadurch erreicht werden,
dass zwischen den in einander geschobenen Schubtei-
len eine Reibungshemmung vorhanden ist. Diese Rei-
bungshemmung kann für eine bessere Realisierung und
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Funktionalität eines Schubteils realisiert sein, die an ei-
ner Fläche des anderen Schubteils anliegen. Dadurch
ist der Reibkontakt auf kleinere Flächen begrenzt und
daher besser zu kontrollieren. Wenn beispielsweise die
Schubteile aus Metall, insbesondere aus Aluminium be-
stehen (hier insbesondere Metallblech), so können die
Vorsprünge applizierte Kunststoffnoppen sein.
[0013] Es kann bevorzugt sein, die Schubteile als
Strangpressprofile auszubilden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Die Erfindung ist in den beigefügten Zeichnun-
gen rein schematisch anhand von Ausführungsbeispie-
len beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Teils eines
Schubkastens mit einer aufgelegten Vorrich-
tung mit darauf abgelegter Küchenwaage,

Fig. 2 eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie II-
II in Fig. 1,

Fig. 3a eine Schnittansicht entlang der Linie III-III und
der Schnittlinie III-III in Fig. 1 mit der Darstel-
lung einer ersten Ausführungsform einer Fest-
stelleinrichtung,

Fig. 3b eine Schnittansicht entlang der Linie III-III in
Fig. 1 mit der Darstellung einer anderen Aus-
führungsform einer Feststelleinrichtung,

Fig. 3c eine vergrößerte Darstellung der Feststellein-
richtung im Bereich A in Fig. 3a,

Fig. 3d eine vergrößerte Darstellung der Feststellein-
richtung im Bereich B in Fig. 3b.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung

[0015] Fig. 1 der Zeichnungen zeigt einen Teil eines
Schubkastens 1, dessen Schubrichtung durch den Dop-
pelpfeil 2 angedeutet ist. Die Darstellung des Schubka-
stens 1 in Fig. 1 zeigt zwei gegenüberliegende Korpus-
seitenwände 3 sowie einen diese verbindenden Korpus-
boden 4. Die Korpusseitenwände 3 weisen obere freie
Ränder 5 auf. Auf die Ränder 5 aufgelegt ist eine Abla-
gevorrichtung 6. Diese Ablagevorrichtung 6 besteht aus
zwei Teleskop-Schubteilen 7 und 8, die in Schubkasten-
querrichtung entsprechend dem Doppelpfeil 9 telesko-
pierbar sind. Die Ablagevorrichtung 6 weist an jedem
Schubteil 7, 8 in diametraler Zuordnung Auflageabschnit-
te 10 auf, die mit Auflagenflächen 11 auf den Rändern 5
der Korpusseitenwände 3 des Schubkastens 1 aufliegen.
Diese Auflagefläche ist als reibungsarme Gleitfläche
ausgebildet und kann hierzu mit einem Streifen aus Po-
lytetrafluoräthylen appliziert sein. Dabei ragt ein abge-
winkelter Abschnitt 12 in das Innere des Schubkastens

1, wozu der abgewinkelte Abschnitt 12 an eine schräge
Innenfläche 13 der Korpusseitenwände 3 angepasst ist,
was sich nicht nachteilig auswirkt, wenn diese Innenflä-
che 13 senkrecht zum Korpusboden 4 verlaufen würde.
[0016] An diesen abgewinkelten Abschnitt 12 schließt
sich für das Schubteil 8 eine Schubplatte 14 und für das
Schubteil 7 eine Schubplatte 15 an. Außerdem sind mit
dem abgewinkelten Abschnitt 12 des Schubteils 8 zwei
Schubstangen 16 verbunden. Wie aus Fig. 1 ersichtlich
ist, ragen diese Schubstangen 16 verschiebbar in ent-
sprechenden Ausnehmungen des Schubteils 7. Entspre-
chend der Darstellung in den Zeichnungen ist auf die
Schubplatte 15 des Schubteils 7 eine Küchenwaage 17
angebracht. Aus Fig. 2 ist ersichtlich, dass die Küchen-
waage in Richtung des Pfeils 9 und in Richtung auf den
Ablageabschnitt 10 des Schubteils 7 in dieses einge-
schoben ist. Hierzu sind im Schubteil 7 zwei Aufnahme-
taschen 18 vorgesehen, die zwischen der Schubplatte
15 und vorspringenden Nasen 19 ausgebildet sind. Je
nach Ausbildung der Schubteile als Blechteile oder
Strangpressprofile können diese Aufnahmetaschen
auch auf anderer Weise ausgebildet sein. Die Aufnah-
metaschen 18 sind von der Seite des Schubteils 8 offen,
so dass von dort die Küchenwaage 17 formschlüssig in
das Schubteil 7 eingeschoben werden kann. Somit ist
die Anbringung und Ablage der Küchenwaage 17 von
dem Schubteil 8 unabhängig. Auch eine Stufe 20 (Fig.
3a) zwischen den Schubteilen 7 und 8 beziehungsweise
deren Schubplatten 14 und 15 kann sich für die Ablage
der Küchenwaage als Funktionsgerät nicht nachteilig
auswirken.
[0017] Wie der Fig. 1 entnommen werden kann, ist die
Ablagevorrichtung 6 zusammen mit der Küchenwaage
17 in Richtung des Doppelpfeils 2 verschiebbar auf den
Rändern 5 der Korpusseitenwände 3 des Schubkastens
1 abgelegt, so dass diese Vorrichtung jeweils an die ge-
wünschte Stelle des Schubkastens bewegt werden kann.
Diese Ablagevorrichtung 6 lässt somit Raum innerhalb
des Schubkastens zur Aufnahme anderer Gegenstände.
[0018] Wie der Fig. 2 entnommen werden kann, sind
im Schubteil 7 Längsausnehmungen 21 für die Schub-
stangen 16 ausgebildet. Diese Ausnehmungen sind nicht
ganz geschlossen, sondern werden durch eine Schlitz-
ausbildung von Materialnasen 22 gebildet, so dass auf
einfache Weise ein günstiger Reibungswiderstand für die
Teleskopbewegung eingestellt werden kann (Federung).
[0019] In Fig. 3a und Fig. 3c sowie Fig. 3b und Fig. 3d
sind zwei Ausführungsformen dargestellt für das Arretie-
ren oder Feststellen der durch eine Teleskopierbewe-
gung auf die Schubkastenbreite eingestellten Schubteile
7 und 8 der Ablagevorrichtung 6. Gemäß Fig. 3a und Fig.
3c ist an der Schubplatte 14 bevorzugt als Federelement
ein Klemmvorsprung 23 an der Stelle 24 angeschraubt.
Dadurch ist es möglich, die Schubteile 7 und 8 ohne Ein-
haltung besonderer Toleranzen miteinander in Eingriff
zu bringen, dennoch über den Vorsprung 23 eine Hemm-
reibung an der Fläche 25 der Schubplatte 15 zu bewirken.
Entsprechend der Darstellung in Fig. 3b und Fig. 3d ist
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in der Schubplatte 14 eine Klemm-Madenschraube 26
vorgesehen, die in einem Gewindeloch 27 der Schub-
platte 14 sitzt und so eingeschraubt werden kann, dass
sie gegen die Fläche 25 der Schubplatte 15 drückt.
[0020] Die Vorrichtung 6 wird wie folgt an einem
Schubkasten angebracht. Zunächst wird die Küchen-
waage 17 entsprechend der Darstellung des Endzu-
stands in Fig. 1 und Fig. 2 in das Schubteil 7 eingescho-
ben. Daraufhin wird das Schubteil 8 in das Schubteil 7
eingeschoben, woraufhin die Teleskopvorrichtung 6 als
Anbringungsvorrichtung für das Funktionsgerät (Kü-
chenwaage 17) an die Breite des Schubkörpers ange-
passt und die entsprechende Relativstellung der Schub-
teile 7 und 8 in Übereinstimmung mit den in Fig. 3a bis
Fig. 3d dargestellten Möglichkeiten festgestellt, was über
die Madenschraube 26 entweder aktiv oder über den
Hemmvorsprung 23 automatisch erfolgt, wobei durch die
gezielt erreichte Reibung einerseits eine gute und leicht-
gängige Verstellung und andererseits ein sicheres Fest-
stellen der jeweiligen Relativstellung der Schubteile ge-
währleistet ist. Sodann wird die Vorrichtung mit den Auf-
lagenabschnitten 10 auf die oberen freien Ränder 5 der
Korpusseitenwände 3 aufgelegt und kann in dieser Stel-
lung entsprechend dem Doppelpfeil 2 in Fig. 1 stufenlos
verschoben und an die gewünschte Stelle des Schubka-
stens gebracht werden. Somit ist die Vorrichtung an die
unterschiedlichsten Schubkastenbreiten anpassbar und
ist weitgehend unabhängig von der Ausbildung der Rän-
der 5 beziehungsweise der Form der Innenfläche der
Korpusseitenwände 3, z.B. wenn die aus Fig. 3a und Fig.
3b ersichtliche Schräge am abgewinkelten Abschnitt 12
vorgesehen ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung mit einer Halterung für ein Funktionsge-
rät (17), insbesondere eine Küchenwaage, innerhalb
eines Schubkastens (1), umfassend eine Teleskop-
einrichtung (6) mit mindestens zwei teleskopisch be-
wegbaren und zumindest teilweise formschlüssig
mit einander in Eingriffstehenden Schubteilen (7, 8),
und mindestens zwei in Teleskopierrichtung (9) dia-
metral angeordneten Auflagenabschnitten (10) für
eine insbesondere senkrecht zur Teleskopierrich-
tung (9) und in der Auflageebene der Auflageab-
schnitte (10) verschiebbaren Auflage auf den oberen
freien Rand (5) der Korpusseitenwände des Schub-
kastens.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei flächige Schubteile (7, 8) vor-
gesehen sind, von denen eines (7) und insbesonde-
re dasjenige, das der Auflageebene der Auflageab-
schnitte (10) nähe gelegen ist, eine Ablage für das
Funktionsgerät (17) bildet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und/oder 2, dadurch

gekennzeichnet, dass eines der Schubteile (7) zu-
mindest eine Einschubtasche (18) für das form-
schlüssige Einschieben des Funktionsgeräts (17)
aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass geformte Ränder (19) eines
flächigen Schubteils (7) zwei Einschubtaschen (18)
bilden, die in Teleskopierrichtung (9) verlaufen und
am dem zugehörigen Auflageabschnitt (10) entge-
gengesetzten Ende offen sind.

5. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schub-
teile (7, 8) ausgehend von ihrer Ablageebene (15;
14) auflagenseitig entgegengesetzt zur Auflagerich-
tung abgewinkelt (12) sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubteile (7, 8) im Anschluss
an die Abwinkelung (12) im Wesentlichen in Tele-
skopierrichtung (9) eine weitere Abwinkelung auf-
weisen, durch welche die Auflageabschnitte (10) ge-
bildet sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflageabschnitte (10) im We-
sentlichen in Teleskopierrichtung (9) ausgerichtet
sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflageabschnitte (10) flächig
ausgebildet sind und eine Auflagefläche (11) aufwei-
sen.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflagefläche (11) als Gleitflä-
che mit geringem Reibungswiderstand ausgebildet
ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf die Auflagefläche (11) eine
Schicht aus Polytetrafluoräthylen aufgebracht ist.

11. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schubteile (7, 8) stufenlos teleskopierbar sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Relativstellung der Schubteile
(7, 8) feststellbar ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwischen den ineinander ge-
schobenen Schubteilen (7, 8) eine Reibungshem-
mung vorhanden ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass zur Reibungshemmung mindestens
ein Vorsprung (23) eines Schubteils (8) an einer Flä-
che (25) des anderen Schubteils anliegt.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubteile (7, 8) aus Metall und
der zumindest eine Vorsprung (23) aus Kunststoff
besteht.

16. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubteile (7, 8) Strangpres-
sprofile sind.

Claims

1. Device having a mounting for a functional apparatus
(17), in particular kitchen scales, within a drawer (1),
comprising a telescope device (6) having at least two
telescopically moveable sliding parts (7, 8) engaging
at least partly positively with one another, and at least
two support sections (10) arranged diametrally in tel-
escoping direction (9) for a support which can be
displaced in particular vertically to the telescoping
direction (9) and in the support plane of the support
sections (10) on the upper free edge (5) of the body
side walls of the drawer.

2. Device according to claim 1, characterised in that
two flat sliding parts (7, 8) are provided, of which one
(7), and in particular that which is placed close to the
support plane of the support sections (10), forms a
shelf for the functional apparatus (17).

3. Device according to claim 1 and/or 2, characterised
in that one of the sliding parts (7) has at least one
slide-in pocket (18) for the positive insertion of the
functional apparatus (17).

4. Device according to claim 2 and 3, characterised
in that shaped edges (19) of a flat sliding part (7)
form two slide-in pockets (18) which run in telescop-
ing direction (9) and are open at the end opposite
the associated support section (10).

5. Device according to at least one of claims 1 to 4,
characterised in that the sliding parts (7, 8) are
bent (12) starting from their shelf plane (15; 14) on
the support side opposite to the support direction.

6. Device according to claim 5, characterised in that
the sliding parts (7, 8) following the bend (12) have
essentially in telescoping direction (9) a further bend,
by which the support sections (10) are formed.

7. Device according to claim 6, characterised in that
the support sections (10) are aligned essentially in
telescoping direction (9).

8. Device according to claim 7, characterised in that
the support surfaces (10) are designed to be flat and
have a support surface (11).

9. Device according to claim 8, characterised in that
the support surface (11) is designed as a sliding sur-
face with low frictional resistance.

10. Device according to claim 9, characterised in that
a layer of polytetrafluoroethylene is applied to the
support surface (11).

11. Device according to at least one of claims 1 to 10,
characterised in that the sliding parts (7, 8) can be
telescoped continuously.

12. Device according to claim 11, characterised in that
the relative position of the sliding parts (7, 8) can be
fixed.

13. Device according to claim 11, characterised in that
friction inhibition is present between the sliding parts
(7, 8) pushed into one another.

14. Device according to claim 13, characterised in that
for friction inhibition, at least one projection (23) of a
sliding part (8) rests on a surface (25) of the other
sliding part.

15. Device according to claim 14, characterised in that
the sliding parts (7, 8) consist of metal and the at
least one projection (23) consists of plastic.

16. Device according to claim 1, characterised in that
the sliding parts (7, 8) are extruded profiles.

Revendications

1. Dispositif avec un support pour un appareil fonction-
nel (17), en particulier une balance de cuisine, à l’in-
térieur d’un tiroir (1), comprenant un dispositif téles-
copique (6) avec au minimum deux éléments cou-
lissants mobiles de manière télescopique (7, 8) et
au moins partiellement en prise par forme l’un avec
l’autre, et au minimum deux sections d’appui (10)
disposées de manière diamétralement opposée
dans le sens d’emboîtement (9) pour un appui pou-
vant être déplacé en particulier perpendiculairement
au sens d’emboîtement (9) et dans le plan d’appui
des sections d’appui (10) sur le bord supérieur libre
(5) des parois latérales du corps du tiroir.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que deux éléments coulissants planaires (7, 8)
sont prévus, dont un (7), et en particulier celui qui
se trouve à proximité du plan d’appui des sections
d’appui (10), forme un support pour l’appareil fonc-
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tionnel (17).

3. Dispositif selon la revendication 1 et/ou 2, caracté-
risé en ce qu’un des éléments coulissants (7) com-
porte au moins une poche d’insertion (18) pour l’in-
sertion formelle de l’appareil fonctionnel (17).

4. Dispositif selon la revendication 2 et 3, caractérisé
en ce que des bords formés (19) d’un élément cou-
lissant planaire (7) forment deux poches d’insertion
(18) qui sont orientées dans le sens d’emboîtement
(10) et ouvertes à l’extrémité opposée à la section
d’appui correspondante (10).

5. Dispositif selon au moins une des revendications 1
à 4, caractérisé en ce que les éléments coulissants
(7, 8) sont pliés en U (12) côté appui dans le sens
contraire au sens d’appui en partant de leur plan de
support (15, 14).

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que les éléments coulissants (7, 8) comportent
après le pliage en U (12) pour l’essentiel dans le
sens d’emboîtement (9) un autre pliage en U qui for-
me les sections d’appui (10).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que les sections d’appui (10) sont pour l’essentiel
orientées dans le sens d’emboîtement (9).

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que les sections d’appui (10) sont formées de
manière plane et comportent une surface d’appui
(11).

9. Dispositif selon la revendication 8, caractérisé en
ce que le surface d’appui (11) est réalisée avec un
faible coefficient de friction.

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce qu’une couche en polytétrafluoréthylène est ap-
pliquée sur la surface d’appui (11).

11. Dispositif selon au moins une des revendications 1
à 10, caractérisé en ce que les éléments coulis-
sants (7, 8) sont télescopiques de manière continue.

12. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que la position relative des éléments coulissants
(7, 8) peut être arrêtée.

13. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce qu’il y a un arrêt de friction entre les éléments
coulissants (7, 8) insérés les uns dans les autres.

14. Dispositif selon la revendication 13, caractérisé en
ce que, pour arrêter la friction, au moins une saillie
(23) d’un élément coulissant (8) est en contact avec

une surface (25) de l’autre élément coulissant.

15. Dispositif selon la revendication 14, caractérisé en
ce que les éléments coulissants (7, 8) sont en métal
et en ce que la au moins une saillie (23) est en ma-
tière plastique.

16. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les éléments coulissants (7, 8) sont des pro-
filés extrudés.
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